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Große Gaudi beim
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Fachanwalt Michael Rudolf wies
auf Fallstricke beim „Berliner Testa-
ment“ hin. Mit der besonderen Form
des gemeinschaftlichen Testaments
können Ehepaare und eingetragene
Lebenspartner ihren Nachlass ge-
meinsam regeln und sich gegensei-
tig zu Alleinerben einsetzen. Wer
sich für das gemeinsame Testament
entscheide, sollte unbedingt Vor-
kehrungen treffen, ohne diese zu
kompliziert zu gestalten.

Nach dem Tod eines Lebenspart-
ners kann der überlebende Ehegatte
kein neues Testament mehr ma-
chen, sondern bleibt an die im Tes-
tament getroffenen Verfügungen ge-
bunden. Wolfgang Reineke war mit
der Besucherresonanz beim Immo-
bilientag zufrieden. „Es hätte nicht
besser laufen können“, bilanzierte
der stellvertretende Vorsitzende von
„Haus & Grund“.

auch der Igel wird sich wohlfühlen“,
appellierte er an die Hausbesitzer.

Wohnraum vermitteln
Michael Gelb, Integrationsmanager
des Deutschen Roten Kreuzes in Ho-
ckenheim, sucht und vermittelt
Wohnraum für diejenigen, die ohne
Unterstützung keine Bleibe finden
würden, vor allem weil ihnen infor-
melle Kanäle nicht zur Verfügung
stehen.

Gelb schaut, ob man an den Rah-
menbedingungen etwas ändern
kann, vernetzt sich mit Initiativen,
unterstützt bei der Vermittlung und
informiert die Öffentlichkeit. „Es
gibt viele Möglichkeiten, der Woh-
nungsknappheit Herr zu werden,
wir stehen vor großen Herausforde-
rungen“, appellierte der „Lotse“ auf
dem regionalen Wohnungsmarkt an
die privaten Eigentümer.

längst zum „Symboltier für Insekten,
Artensterben und Artenvielfalt“ ge-
worden. Eine aktuelle Studie bestäti-
ge, dass tatsächlich 40 Prozent der
Insektenarten weltweit einen Rück-
gang zeigen und ein Drittel der Arten
vom Aussterben bedroht sind.

Für den Schwund seien Pestizide,
Gülle, Mineraldünger, Siedlung und
Zerschneidung, Verkehr, Lichtver-
schmutzung und Klimawandel ver-
antwortlich. Heidenreich monierte
„naturferne Gärten“ und „Schotter-
wüsten“. Jeder könne etwas gegen
das Artensterben tun, indem er Gär-
ten naturnah bewirtschaftet und
pflegt, Rasenmähen weniger inten-
siv betreibt, alte Bäume stehenlässt,
auf chemisch-synthetische Be-
kämpfung verzichtet und Insekten-
nisthilfen einrichtet. „Lassen Sie den
Garten verwildern und Blumen
wachsen, die Insekten sind sofort da,

Palais Hirsch: Beim Immobilientag von „Haus & Grund“ informieren Experten vor Ort / Gärten sollen naturnah gepflegt werden – das Artensterben wird so bekämpft

Rechtsfragen im Einzelgespräch geklärt
Von unserem Mitarbeiter
Volker Widdrat

Der Immobilientag von „Haus &
Grund“ Schwetzingen-Hockenheim
war sehr gut besucht. Die Eigentü-
merschutz-Gemeinschaft verbuchte
bei der Informationsveranstaltung
im Palais Hirsch mehr als 30 Neuan-
meldungen. „Wir geben unseren
Mitgliedern Rat“, sagte der Vizevor-
sitzende Wolfgang Reineke und skiz-
zierte in seiner Begrüßung die Ent-
wicklung vom Wohnraum-Kündi-
gungsschutzgesetz 1971 bis zur ak-
tuellen Mietrechtsänderung.

Der Verein fordere eine klare
Trennung zwischen Immobilien-
konzernen und privaten Kleinver-
mietern. In seinem Vortrag ging es
um die richtige Gestaltung von
Wohnraum-Mietverträgen. „Die
Kaution so hoch wie möglich anset-
zen“, empfahl der Fachanwalt. Der
Gesetzgeber sei den Vermietern hier
zur Seite gesprungen. Drei statt zwei
Nettokaltmieten seien sicherer,
„denn Undank ist der Welten Lohn“.
Und: „Erst Kaution, dann Unter-
schrift.“ Die mündelsichere Anlage
der Kaution sei wichtig, dabei vom
Vermögen getrennt und nicht auf
dem Mietkonto. Die Stufen der Staf-
felmiete sollten betragsmäßig er-
fasst werden. Ausführungsbe-
schränkungen in den Mietvertrag zu
schreiben, sollte man vermeiden.
Raucher oder Tierhalter könnten
grundsätzlich nicht von einem Miet-
verhältnis ausgeschlossen werden.

Vom Jahresbeitrag befreit
Im Foyer gab es Informationen zu
Mietrecht, Steuerrecht und Erb-
recht. Eva Ressl, Kerstin Krüger und
Paul Abb standen für Einzelfragen
und fachliche Beratungen zur Verfü-
gung. Rund 900000 private Vermie-
ter, Haus- und Wohnungseigentü-
mer sind bundesweit bei „Haus &
Grund“ angeschlossen. Wer an die-
sem Immobilientag eintrat, war von
der Aufnahmegebühr und dem Jah-
resbeitrag befreit.

Wie Eigentümer ihre Immobilie
steuerlich optimal auf die nächste
Generation übertragen können, er-
klärte Steuerberater Christoph Be-
cker von der Kanzlei BHB aus Ho-

ckenheim in seinem Vortrag über
Besonderheiten bei der laufenden
Besteuerung nach einer Übertra-
gung durch Nießbrauch. Der Nieß-
brauch als umfassendes Nutzungs-
recht am Eigentum wird ins Grund-
buch eingetragen. Der Inhaber kann
dieses nicht vererben und nicht ver-
äußern. Eine entgeltliche Übertra-
gung sei interessant, wenn die Im-
mobilie vollständig abgeschrieben
ist, empfahl Becker.

Ein anderes Thema stand mit
dem Vortrag „Bienen – auch in mei-
nem Garten“ auf der Tagesordnung.
Diplom-Biologe Uwe Heidenreich
erklärte, wie man Insekten und Bio-
diversität durch „wilde Ecken“, grü-
ne Vorgärten, Naturgärten und „un-
beachtete Flächen“ fördern kann. In
Baden-Württemberg läuft derzeit
ein Volksbegehren Artenschutz
„Rettet die Bienen“. Die Biene sei

Immobilien im Mittelpunkt: Experten informieren die Besucher im Palais Hirsch mit fünf Fachvorträgen und an Infoständen. BILDER: WIDDRAT

Steuerberater Christoph Becker (l.) und
Wolfgang Reineke informieren vor Ort.

Im Foyer gibt es Broschüren und
Musterverträge zum Mitnehmen.

Besucher Michael Astor (Mitte) wird vom „Haus & Grund“-Vizevorsitzenden Wolfgang
Reineke (l.) und Paul Abb beraten.

Musikschule: Beim Tag der offenen Tür testen Kinder verschiedene Instrumente

Von Harfenklängen angelockt
Von unserem Redaktionsmitglied
Janina Hardung

Gitarre, Trompete, Violine, Blockflö-
te und Klavier: Diese – und noch wei-
tere Instrumente – schallen durch
die Gänge der Musikschule. Kinder
huschen aus dem Raum, in dem
Christian Satzinger die Klarinette
vorstellt und tasten sich neugierig in
das Zimmer, in dem eine Posaune
steht. Beim Tag der offenen Tür der
Musikschule hat jedes Kind – und
auch Erwachsene – die Möglichkeit,
alle Instrumente auszuprobieren.
„Wir haben auch kindgerechte In-

strumente da. Also eine kleine Geige,
Flöten mit gebogenem Kopfstück
oder eine Taschentrompete. Diese
Instrumente haben ein etwas leich-
teres Gewicht und und sind so für die
Kinder besser zu handhaben“, er-
klärt Musikschulleiter Roland Mer-
kel. „Die Lehrer sehen schnell, ob ein
Kind besser mit einem Streich- oder
einem Blasinstrument zurecht-
kommt. Es gibt natürlich auch Mäd-
chen und Jungen, die können fast al-
les spielen.“

Wenn Kinder sich wirklich mit ei-
nem Instrument identifizieren, sei
auch die Abbruchquote um einiges

geringer. Deshalb sei es wichtig, dass
Kinder sich freiwillig für ein Instru-
ment entscheiden „und nicht, weil
die Eltern zu Hause ein Klavier ha-
ben und aus diesem Grund damit
anfangen.“

Finger tasten sich an die Saiten
Sonal hat also alles richtig gemacht:
„Ich bin hier vorbeigelaufen und
fand den Klang so schön“, sagt die
Neunjährige, die an einer Hakenhar-
fe sitzt und die Saiten zupft. Klavier,
Querflöte und Saxofon hat sie schon
ausprobiert – und das soll noch nicht
alles sein. Rachel Kelz spielt schon
seit etwa 26 Jahren Harfe und bringt
Sonal gerade das Lied „Alle meine
Entchen bei“.

Die Harfe lehnt am Schlüsselbein
des Mädchens, die Finger tasten sich
an den Saiten entlang. Als die Klänge
des Kinderliedes erklingen, grinst sie
übers ganze Gesicht. „Ich hab’ vor-
her noch nie Harfe gespielt, aber es
macht mir sehr großen Spaß.“

Eine Zeit lang sei die Harfe für vie-
le Menschen nicht so sehr präsent
gewesen, „aber in den vergangenen
Jahren ist sie immer mehr im Kom-
men“, erklärt Musikpädagogin Kelz.
Ihre Musikschulklassen haben sich
von drei Teilnehmern auf zwölf ge-
steigert. „Und das sind nicht nur jun-
ge Mädchen, zu mir kommen auch
Männer oder sogar eine 61-jährige
Frau.“ Für dieses Instrument gebe es
keine Altersgrenze.

Richtig zupfen muss gelernt sein: Rachel Kelz (r.) erklärt Sonal (9) die Hakenharfe. An
der Pedalharfe versuchen sich Daniel Rall (l.) und Nicolas. BILD: HARDUNG

Ein ungewöhnliches Bild: In der evangelischen Stadtkirche sind Kabel am Altar verteilt und auch etwas mehr Mikrofone stehen
bereit. So soll der Gottesdienst einwandfrei übertragen werden. BILD: HEIDBRINK

ben sich sogar bei mir gemeldet. Es
hat uns allen einfach viel Spaß ge-
macht und da wir den Gottesdienst
zusammen geplant haben, hat es
auch unsere Gemeinde gestärkt.“
Außerdem sei das Schwetzinger
Blechbläserensemble unter der Lei-
tung von Ralf Krumm ein Genuss ge-
wesen.

Noch bei der Generalprobe seien
sie etwa fünf Minuten zu früh fertig
gewesen. „Am Sonntag war es aber
eine Punktlandung“, sagt Pfarrer
Groß stolz. nina

sin Louisa Ludwig haben den Got-
tesdienst gemeinsam gestaltet. Die
Gemeindemitglieder haben über
ihre Erfahrungen, Wünsche und
Ängste im Bezug auf Europa gespro-
chen.

„Es hat alles mehr als gut ge-
klappt“, freut sich Pfarrer Steffen
Groß, der nach der Übertragung vie-
le positive Reaktionen beim Hörer-
telefon erhält. „95 Prozent der Men-
schen sind absolut begeistert – eini-
ge aus meiner früheren Heimat Min-
den (in der Nähe von Bielefeld) ha-

Deutschlandweit ist die Predigt aus
der evangelischen Stadtkirche zu
hören gewesen: 155000 Zuhörer ha-
ben nach Angaben des Rundfunk-
pfarrers Wolf-Dieter Steinmann den
Deutschlandfunk am Sonntag um
10.05 Uhr eingeschaltet.

Pfarrer Steffen Groß sowie Kir-
chengemeinderatsvorsitzende El-
friede Fackel-Kretz-Keller, der Nie-
derländer und Vorsitzende der Jazz-
initiative, Aart Gisolf, der russische
Kirchenmusiker Alexander Levental
und die Schülerin und Halbfranzö-

Stadtkirche: Deutschlandfunk überträgt Gottesdienst / Pfarrer Steffen Groß erhält positive Resonanz

155000 Menschen hören die Predigt live

St. Maria: Pfarrfest mit neuem
Konzept lädt zum Verweilen ein

„Einfach
kurpfälzisch“
Die Europapfadfinder und die Ge-
meinde laden am Sonntag, 21. Juli,
nach dem Gottesdienst, der um
10 Uhr beginnt, auf die Pfarrwiese
hinter der Kirche unter dem Motto
„Einfach kurpfälzisch“ zum Feiern
und Verweilen ein.

Bei Saumagen, Bratwurst, Brat-
kartoffeln, kurpfälzischem Bier, Ku-
chen und Kaffee werden die Euro-
papfadfinder und der Nachwuchs
des Kindergartens etwas aufführen.
Zudem wird der Kindergarten an sei-
nem Tag der offenen Tür einiges an-
bieten. Neben Kinderschminken,
Basteln und Spielen im Hof werden
wieder Waffeln verkauft. So wird das
St.-Maria-Fest für jeden Besucher
ein besonderes Erlebnis, an dem
man sich in gemütlicher Atmosphä-
re trifft und Gemeinschaft erleben
kann, heißt es in einer Mitteilung.

Die Gemeinde freut sich über Ku-
chenspenden, die bei Gabriele Mar-
tus, Telefon 06202/10094 oder bei
Irmgard Ruppert, Telefon 06202/
9261057, angemeldet werden kön-
nen. Gemeindemitglieder die bereit
sind das Pfarrfest zu unterstützen,
mögen sich nach den Sonntagsgot-
tesdiensten in die entsprechenden
Listen in der Pfarrkirche St. Maria
eintragen. zg

Biblische Weinprobe
„Der Wein erfreut des Menschen
Herz“, heißt es in Psalm 104,15 der
Bibel. Neben Wasser und Milch ist
Wein eines der ältesten Getränke der
Welt und spielt auch in den bibli-
schen Geschichten immer wieder
eine Rolle. Genau diesen Geschich-
ten gehen die Besucher des Senio-
rennachmittags im Lutherhaus am
Montag, 15. Juli, nach, theologisch
und weinkundlich begleitet durch
Pfarrer Steffen Groß. Die gesellige
Runde trifft sich um 15 Uhr im Gel-
ben Raum im ersten Obergeschoss
des Lutherhauses. Es gibt außer al-
koholischen Getränken auch Kaffee
und Kuchen und genügend Zeit zum
Plaudern. zg
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